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w-nts V? ?.? des algerischen Schützen-
' ? ! e andere ist die unsichtbare
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» ortes seines Volkes , trägt .
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!?1« 5(« ßr ?' e?n er des Abends in seiner
raun , i? ?^sack besteigt , und die Oliven -

u be^ ^ anftst im Spinde schlummert .
"" ttit ^ ^ «ammed ist — so hat es daS Fatum

m r ' .t^e des bei uns einquartierten
l «m Majors . Allmorgendlich stellt er
l ne«n nnWeuK Uhr ein . Aber er darf nie
f « beti. f?r die geheiligten Räume seines
£ neop »

" • Geduldig — denn Auflehnung
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QU ÜI Tag die halbe Stunde des
tauten , » lur . ohne« je auf den Gedanken

LU «ein . eine halbe Stunde später
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«ine . Der Flur ist dunkel und wird
ivari . ^ ^ r>sche Birne erleuchtet . Da wir

L W .̂ veranlagt sind , wird diese Birne
l»l 0w m Leuchten gebracht , wenn Besuch

- UlPtrrt a<*A ♦*•/>r»r»h»ut# i», wenn wir aus irgend welchen
tött Dz? - » lur zu tun haben . Unser fran -
feiner » 5 der die vielgerühmte Ritterlich -

t5v°ren wirklich besitzt , unterstützt uns
d«zhat deshalb einmal in Gegen -
Zeit '? en die Birne ausgedreht . Seit

wartet Ali ben Mohammed im Dun -
^ ift des öfteren vorgekommen , dafj ich
NttJX den Flur durchstürmte , um das
>

^ gewinnen . Dabei stieb ich
? einen Gegenstand , der in seiner

tae L,?^eit und Stummheit nur der
i° ml . , lIi ben Mohammeds sein konnte ,
öem es auch . Der vom Fatalismus

K », wet des Morgenländers durch-
' $>e* & hatte sich nicht gerührt . Wozn

"»ds^ ^ err hat es geschickt, der Diener hat
* Allah ist groß !
f tft ,,? 5^ e . Die Seele Ali be» MoHam-
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MO »' nun schon so lange daran rüttele .

. b> 5° .. von seiner Gottergebenheit zn
^ cvi^ !. eleuropäischen Auffassung von

$fiti,.7v R ' cheint es nicht zu geben . Denn
eitte j mit dem Burschen , der Tag für
ich° >.»?albe Stunde im Dunkeln kauern. mÄ d- 'K br. s?ft meinen Hang zur Sparsamkeit .
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»^ Dunkeln an die bek>' " " te weiche
ö . »»id . . ^e : Ali ben Mohammed hatte das

h ' bö. abgedreht .
si 'it l^ vüammed , den wir im Schöbe der

ift „
®Äß [t »Das heilige Tier " getauft ha-
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,tttem bliudeu Gehorsam beherrscht.

ÄfetM . Ali gänzlich unzugänglich . Sein
^ hat es besohlen , und das genügt .

^ «8l, -̂ ° raens das Waschwasser seines
>?1»>ttun. ^rt . dann gebt das nie ohne Ueber «
l(> ti» £ ab. Aber er ist weit davon eni -
An . j^ vuren seiner Nachlässigkeit zu ver -
ttî e» ff 11« Frau ist außer sich . Ich suche

zünden , die mir die mohammedanische

^ ftettt/\
° U verschwenderisch zur Ver --

i^^ e«^ ^ chen Herrn bitten , er möge , seinem
./ »tniu ^ /eiflich machen, daß er das Ueber -
i 'Mb,, , Gßfitbiet mit einem Aufnehmer zu
teilte , ^ be. Der Herr Major ist freund -

vlak?! . höchst eigenhändig seinem Burschen
vorzumachen . Bon diesem Tage

^ ^ ,7 . kich Ali ben Mohammed keineswegs
unser Laienverstand es annehmen

* Mo, ^ . da» heilige Tier zu entschuldigen ,
a ist der , daß wir eines Tages unse-

fgnnte — , keine Ueberschwemmungen mehr an -
zurichten (was doch einfacher wäre ) , sondern er
beseitigt die Folgen seiner Unachtsamkeit mit
dem Ausnehmer , wie es ihm sein Herr gezeigt
und befohlen hat . „Selig sind die Armen im
Geiste . . .

" Wenn Christus das nicht gesagt
hätte , Allah mühte es gesagt haben !

Ali ben Mohammed kommt auch in unsere
Küche . Anfänglich hätte meine Frau sie am
liebsten als Sperrgebiet behandelt gesehen. Aber
wo gibt es eine Hausfrau , die einer ritterlich
vorgebrachten Bitte nicht entsprochen hätte ! So
ist es denn gekommen , daß Ali jeden Morgen
im Herde das Feuer anmacht . Das war eine
Arbeit von wenigstens acht Tagen , bis der
Bursche das begriffen hatte . Acht Tage lang
hat ihm sein Herr das praktisch vorgeführt .
Und mich ergreift stets von neuem die Ehrfurcht
vor dem Sinn und der Kraft einer Religion ,
die es fertig bringt , ihre Anhänger zu heiligen
Tieren zu machen. Denn wie sein Herr , so fal -
tet auch Ali Ben Mohammed jeden Morgen die
Nummer des „Matiu " vom vorhergehenden
Tage . Aber genau in dieselben Falten legt er
sie. Denn er ist von dem Glauben durchdrungen ,
daß das Papier nicht Feuer sänge , wenn es
nicht in den Falten liegt , die ihm sein Herr
gezeigt hat . Wie eine heilige Handlung voll-
zieht sich das Feueranmachen , und inbrünstiger
können die Priesterinnen der Vesta die Flamme
auch nicht gehütet haben , als es Ali ben Moham -
med mit der Flamme auf dem Herd des Hauses
tut ! Der Major ist zufrieden mit ihm . nennt
ihn gelegentlich uns gegenüber eine » Perle "
und gibt seiner Anerkennung von Zeit zu Zeit
dadurch Ausdruck , daß er ihm ein paar Cen -
times in die gelbbraune Hand drückt, nie ohne
ihn vor dem Alkohol zu warnen : Allah sieht
alles ! Nur eines ist dem Bekenner des Korans
nicht beizubringen : aus dem Schreibtische des
Majors steht eine Venus von Milo . Jeden
Mittag , den der Herr gibt , steht die Figur mit
der Rückseite nach dem Raum . Gerne würden
der Major und ich hinter die Ursache kommen,
warum Ali die Vorderseite der Figur ver -
schmäht. Ich habe den Koran von Anfang bis
zu Ende daraufhin durchstudiert : es finden sich
keine Anhaltspunkte für das „sittliche" Verhak -
ten Alis .
Ali ben Mohammed ist immer gelassen . Es gibt

nichts , was ihn außer Fassung bringen kann .
Ich hätte schon gern manchmal mit ihm ge-
sprachen, aber die deutsche Sprache ist ihm gänz -
lich ungeläufig . Und die französische Sprache ,
die ich ein wenig beherrsche, ist ihm . soweit sie
sich von den iermivi des militärischen Dienstes
entfernt , ebenso unbekannt . Aber er hat wohl
anch gar nicht das Bedürfnis sich mitzuteilen .
Seine Mine ist stets unbeweglich , er ist immer
stumm , ich glaube , er ließe sich erschlagen , ohne
es der Mühe wert zu halten , den Mund zu öfs-
nen . „Der Herr hat es gegeben , der Herr hat
es genommen . Der Name des Herrn sei ge-
prießenl * Nur ein einzigeSmal habe ich ihn
ein kleines französisches Sätzchen radebrechen
hören , als ihn sein Herr ermahnte , einen im
Hause tätigen dienstbaren Geist weiblichen Ge-
schlechts nicht zu belästigen . Da sagte er die
lapidaren Worte : „Araber auch Mann ist".

Aber wie gesagt , dies war das einzigemal .
Sonst ist er stets wie in einer anderen Welt ,
die nicht von dieser ist. Und dennoch : manch-
mal will es mir scheinen, als zucke es unmerk -
lich , aber überlegen in seinen Augenwinkeln .
Dann bin ich es , der für Augenblicke die Faf -
fung verliert : dann erschrecke ich plötzlich vor
der unsichtbaren Uniform , die die wesentliche ist,
die ihm von Allah verliehen ist , und in der er
sich bewegt als das heilige Tier .

Rlemes Feuilleton .
Neues vom Einfluß der Nahrung auf die Zähne .

Die Zahnfäule , die man wissenschaftlich Karies
nennt , hat sich in der letzten Zeit unter unserer
Bevölkerung in außerordentlichem Maße ver -
breites . Wie Dr . Wimmer in der „Umschau"

ausführt , ist die Ursache dafür zweifellos Haupt-
sächlich in der Ernährung zu suchen . Versuche,
die über die Wirkung der verschiedenen Mehl -
sorteu auf die Zähne angestellt wurden , ergaben ,
daß das stark ausgemahlene Mehl weaen der
darin enthaltenen größeren Menge Kleie in Ver -
bindung mit Speichel sehr viel mehr . Säure bil¬
det als die feinen Mehlsorten , und dadurch stär -
lere Fäulniserscheinungen an den Zähnen her -
vorruft . Auch der nach dem Kriege wieder sehr
vermehrte Genuß von Kohlehydraten in Gestalt
von Schokoladen und Zuckerzeug ist auf die Ver -
schlechterung der Zähne von Einfluß gewesen.
Die Säure , die durch die Reste von in den Zäh -
nen zurückgebliebenen Speisen infolge der Ent -
Wicklung gärungsfähiger Bakterien gebildet
wird , entkalkt das Zahngewebe und ermöglicht
den Bakterie » das weitere Eindringen . Die
Zahnsubstanz fällt dann der eiweißspaltendcn
Wirkung der bakteriellen Fermente anHeim.
Daß sich die Entstehung der Zahnkaries auf die-
fem bisher nur theoretisch angenommenen Wege
wirklich vollzieht , haben Versuche der allerjüng -
sten Zeit , die im hygienischen Institut der Uni -
versität Leipzig angestellt wurden , bewiesen . Es
wurden tadellos erhaltene Zähne von Jndivi -
dueu von 18 und 55 Jahren , die auch bei Lupen -
Untersuchung keine Verletzung aufwiesen , mit
einer Wachsschicht überzogen , an der an einzel -
nen Stellen Lücken ausgespart warnt . Die also
vorbereiteten Zähne wurden in eine Mischung
von Brot und Speichel gebracht und unter Be -
dingungen gehalten , die denen der Mundhöhle
möglichst entsprachen . Daraufhin trat an allen
Zähnen Fäulnis ein . Die ersten Spuren der
Karies zeigten sich an einem stark gefurchten
Schneidezaint , bei dem schon nach 33 Tagen Er -
weichung und Verfärbung festgestellt werden
konnte . Nach 5ö Tagen wiesen auch die übrigen
vollkommen intakten Zähne Erweichungen auf ,
und nach 124 Tagen hatten alle Zähne vollständig
ausgebildete Karies . Während so das Brot als
Ursache für die Fäule einwandfrei nachgewiesen
werben konnte , war dies bei der Marmelade
nicht der Fall . Zähne , die lediglich in Marme -
lade und Speichel gebracht wurden , wiesen nach
öl Tagen keine Veränderung auf .

Eine Theatervorstellung vor einem einzigen
Znfchauer . Die Pariser Theaterkritiker , die zu
einem Verband zusammengetreten sind , ver -
anstalten alljährlich eine Versammlung , bei der
berufliche Fragen zur Diskussion gestellt werden .
Bei der diesjährigen Versammlung hielt der
Kritiker Theodor Henry einen Vortrag über das
Thema : „Die Rechte des Zuschauers " . Er nahm
dabei Gelegenheit , die folgende ergötzliche Anek-
dote zum Besten zu geben : „Als vor nicht zu
langer Zeit Paris von einer schweren Epidemie
heimgesucht wurde , entschlossen sich die meisten
Theaterdirektoren , angesichts der gähnende «
Leere , ihre Theater zu schließen. Eine Aus «
nähme machten nur die vom Staat subventto -
vierten Pariser Theater , die auf Wuusch der Re»
gierung weiterspielten , um die im Publikum
herrschende Panik zu bekämpfen . Eö war aber
eine vergebliche Liebesmühe : denn das Publikum
blieb auch ihnen fern . So geschah es , daß sich
eines Abends im Odöon -Theater nur ein ein-
ziger Zuschauer eingefunden hatte , der in seiner
Loge Platz nahm . Der Direktor des Theaters ,
der es für eine unbillige Forderung hielt , vor
diesem einzigen Zuschauer zu spielen , begab sich
in die Loge und ersuchte den Herrn , sich an der
Kasse den Betrag seines Billets wieder erstatten
zu lassen und nach Hause zu gehen . Das ent ^
sprach aber nicht dem Wunsche des Theaterbe >
snchers , der unter keiner Bedingung auf sein
Recht, die Vorstellung zu sehen , verzichten wollte .
Wohl oder übel mußte man die Vorstellung be-
ginnen lassen. Aber die Schauspieler rächten
sich dadurch , daß sie ihre Rollen „sabotierte, . '
Dagegen protestierte indessen der Zuschauer , der
darauf bestand , daß er ein Recht auf eine uuver -
stümmelte Wiedergabe des angezeigten Stückes
habe . Als er dann schließlich einen Hausschlüs -
sel aus der Tasche zog,

' um durch Pfeifen sein
Mißfallen auszudrücken , wurde er als lästiger

Störenfried an die Luft befördert . Dann end-
lich konnte man den Vorhang herunterlassen ,
ohne das Stück zu Ende geführt zn haben .

"

Ein Riesendiamant gesunden . In Congong am
Kap der guten Hoffnung wurde kürzlich ein
Diamant im Gewicht von 381 Karat gefunden .
In der Reihe der berühmten , durch ihr nnge -
wöhnliches Gewicht bemerkenswerten Diaman -
ten rangiert dieser neuausgesuudene Stein zwi-
scheu dem Regent von 410 Karat und dem Gros -
mogul von 280 Karat . Der größte Diamant der
Welt ist auch heute noch immer der Cullinan ,
der , bevor er zerschnitten wurde , 3082 Karat wog ,
und mit dem zusammen neben kleineren Steinen
seinerzeit ein Diamant von 516 und einer von
309 Karat ausgegraben wurden , die sich sämtlich
im Besitz des brittscheu Kronschatzes befinden .

Die Bluthochzeit in der Villa Mattei . Unter
den erinnernngsreicheu , berühmten Paläste »
Roms ist die Villa Mattei einer der sehenswer -
testen . Als Eigentum eines Oesterreichers wäh -
rend des Krieges beschlagnahmt , wurde sie jetzt
der Stadtverwaltung von Rom als Eigentum
überwiesen . Ein stiller Friede breitet sich über
das Hans , das einst der Schauplatz wilderreg -
ter Kämpfe war . Durch den Park gelangt man
zum Gitter . Gradlinige , von Buchsbaum und
Lorbeerbaum umsäumte Wege , rieselnde Büch-
lein und plätschernde Springbrunnen , im Ge-
büsch flötende Nachtigallen , blühende Orangen
und Ginstersträncher . Tritt man durch das Git -
ter , sieht man das HuuS , das schon im 13.
Jahrhundert von dem römischen , heute erlösche-
nen Geschlecht der Mattet bewohnt wurde .

Diese Villa war im IS. Jahrhundert der Schau -
platz einer Tragödie , die wie eine lebendige
Illustration der barbarischen Sitten jener Zeil
anmutet . In der zahlreichen und vielverzweig -
ten Familie herrschten Eifersucht und Haß , Ei -
genschaften , die eine Kette von tragischen Sze -
nen schmiedeten. Die Blutrache forderte Opfer
um Opfer . Schließlich glaubte man , daß eine
eheliche Verbindung zwischen Pietro Mattet ,
dem Mörder seines Bruders Marcantonio und
der Tochter des Curzio Mattei , Olympia , die
Feindschaft beenden und den Frieden in der Fa -
milie begründen würde . Aber die Hoffnung
wurde furchtbar enttäuscht . Am Hochzeitsabend ,
als alle fröhlich an der Tafel saßen und wacker
dem Wein zusprachen , krachte plötzlich ein Schuß ,
der den jungen Gatten niederstreckte . Die krei-
schenden Fraueu sprangen entsetzt auf und lösch-
ten , schreckersüllt, die Lichter , bewirkten dadurch
aber nur , daß in dem dunklen Saal ein Gemetzel
begann , das die Menschen zu Teufeln wandelte .
Der Kampf setzte sich ans der Straße fort . Von
allen Seiten kamen Freunde und Verwandte
herbeigeeilt , und es entwickelte sich bald eine -»
regelrechte Schlacht . Dabei wurde die Villa zur
Hälfte zerstört . Sie wurde später von Ciriaeo
Mattei , einem der gelehrtesten Männer seiner
Zeit und vielgerühmten Wohltäter des Volkes ,
wwder ausgebaut . Nachdem die Familie verarmt
war , erwarb die Villa der spanische Gesandte
Don Manuel Godos . Sie wechselte dann wie -
derholt den Besitzer , bis sie in das Eigentum
eines Wieners namens Hofsmann überging und
als Besitz eines feindlichen Ausländers von der
Regierung beschlagnahmt wnrde .

Sagen Sie niemals . . . Dem soeben erschie -
nen neuen Heft der „Dame " entnehmen wir die
folgenden Gesprächswendungen , die ein Herr
vermeiden sollte : „Ihr Kleid ist mir schon vor
einem Monat da und da aufgefallen . . .

" —
„Sie ist dumm , ja , aber hübsch .

" — „Ach , bitte
vielmals um Entschuldigung ! Ich war so un -
geschickt, Ihren Fuß zu streifen . Sie sind blaß
geworden . Ich habe Ihnen gewiß sehr weh ae-
tan ?" — .Lkhre jüngere Schwester . . ." — „Ihr
großer Sohn . . ." — „Hallo , hallo ! Ach, ver -
zeihen Sie , Gnädigste , ich glaubte , Ihr Mädchen
sei am Apparat .

" — „Diese Liebesdramen öden
mich an .

" — „Ich habe keinen Erfolg bei
Frauen " — „Warum kommt er nicht mehr zu
Ihnen ? Sie waren doch so gute Freunde ?"
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3rn Schülerlandheim .
Skizze von Philipp Krämer .

k? - itf !̂
r schnell einmal auf eine Viertel -

x die Räumlichkeiten des Schülerland -
" lich einer Stunde erheiternder

einem leichten Marsch von an -
[

UH5 Kunden von der Stadt aus zu erreichen
J? Ätufr

® mitten im Bergdörfchen fernab von
>» lan ^ ungen der Welt du Woche hindurch
. 'Hier -5?, Schlaf tut , bis am Samstag bei
u dj « Dämmerung die zehnköpfige Buben -

Kussel holt und zu zweitägigem Leben
üiit >T

e
A?n wir vorsichtig im Lob, zurück-

q( V> • +l" iVvUCU lVv *-/ JICUCH VtUl U41—
si e flchlw11 Leben , das von vielen für da«

fcSi wird .
natürlich Landheim nicht mit Villa

b i • wo «, S ist es nicht . Es ist nur eine
ifiiMotnou n heimisch sein kann , heimisch eben

Lt'< als man nach natürlichem Lebens-
°Ut . jener seltsamen Knabengemeinschaft
oh !v (>P»en Treiben aus der gerade noch mit
b J% fe , ntctt Treppe , in der Küchen, und
!ur, ct »Pf

ttnd droben im Schlafraum wir , wie
Jir erinnert , auf eine Viertelstunde

tu ie (6ft ten - Wir tun das , den Beobach -̂
!, >vnsichtbar , wie eS sich geziemt und

8, ^ iJrü» ? ist , da Besuch hier mit Recht als
>o * Je empfunden wird .
» ^ rsch,, ^ ^ pve sitzt Willi und putzt seine
>>»^ sck^ ^ für morgen , die roten Tnchsanda -
>kÜ * ftrft « öen ^ ine gehmüden Füße . Eben
ih!^ t>iterfc?a

!. au shln herunter , spuckt auf die
bak -^ e und sagt : „Nu feste ans Putzen .

>ch Schwein , Hab ich Schwein .
"

„Wieso Schwein ?"

„Ich bin nicht am Milch holen . Joachim ist
gegangen mit Heini . Au Backe, sieh mal wie der
glänzt .

"

„Meiner auch . Wie 'n Spiegel . Siehste ?"

„Uebertreib nicht .
" „Uebrigens , warum Holste

nich gerne Milch ." „Ach so . weißte , da muß mer
en besondres Talent zu haben , muß mer da .

"

„Wieso ?" „Sonst kriegste ntx . Aber der
Joachim , weißte , der hat immer die ganze Kanne
voll , wenn er heimkommt .

"

„Der Joachim , wieso der ?" „Na , den mutzte
reden hören . Und auf seine Augen fallen alle
Bauernweiber rein .

"

Treten wir in die Küchendiele ein , die von
einem Lampion dürftig erhellt ist . Ah , sie ist
neu tapeziert mit ländlich - sröhlichem Muster .
Da steht der feste Tisch und Bänke davor . Die
offene Tür erlaubt uns einen Blick in den
Schrank und zeigt uns Messer , Gabeln , Dosen ,
Kannen , Teller , Schüsseln , Löffel , Tassen in
bunter Menge . Der Kochherd ist im Gang , die
Fenster stehen ossen. die Fliegen summen , das
Wasser fingt im Kaffeekessel. Gustav zerkleinert
Holz und Max schiebt es unablässig ^

in die ge-
krätzige Feueröffnung . Karl holt Wasser drautzen
und füllt das „Schiff "

, damit nach der Mahlzeit
die Spülmannschast ans Werk gehen kann .
Ueber dem Herd an der Decke entlang läuft ein
Draht , über den Badetücher und Schwimmhosen
zum Trocknen gehängt sind.

„Grietz ist ii^it teuer "
, sagt Max , «verdammt !"

„Da schmeckt er auch besser." „Wiefa ?" „Wie¬
so ? Maxe , Du bist 'nen ganz heller . Fragt
matt den Lorbeer , die Iiose , warum se , weshalb
sc , wieso se ?"

„Gustav , wenn die Fenster nicht schon hinter
wedder auf wären ."

„Na , Deine Witze sind anch stinkig .
" „Der

Grießbrei steht schon in der Kochkiste für morgen
früh . Ich habe Vanille reingetan . Bei Muttern
kann 's nicht besser sein .

"

Kochkiste ? Richttg , dort steht eine Truhe , die
zugleich Sofa ist . Man kann den Sitz in die
Höhe klappen , Strohsäcke liegen darin , sie patzt
zur Kochkiste hervorragend . Das Möbelstück ist
eine Schenkung des Versertigers , des Primaners
Slndrcs . Jeder , der zum ersten Male das Heim
betritt , erhält davon Mitteilung , staunt und be -
hält rasch eine Bemerkung zurück, di «? sich von
selbst und ohne jegliche Nebenabsicht auf die
Lippen drängen wollte : „Aber hier ' ehlt ja noch
'n Stück .

"

Gehe» wir hinanf in den Schlafranm . Da
warten Strohfäcke am Boden auf wandermüde
Leiber , auf einem langen Tisch liegen die Ruck-
säcke , die Mützen hängen an der Wand , sür jeden
liegen zwei warme Decken bereit . Zwei Jungen
sind gerade damit beschäftigt , sie auszubreiten .
An den Wänden hängen Bilder von früheren
Fahrten . DaS Landheim bekommt langsam seine
Geschichte und seine Ueberliesernng , die Photo -
graphien legeu Zeugnis davon ab . Welch eine
Menge von Namen steht auf der Innenseite der
Tür des Schrankes drunten in der Diele , in den
wir schon einen Blick geworfen haben . „Das
war immev so "

, sagt Gustav selbstbewußt und jils
Kenner der Verhältnisse zu einem Neuling in Sa -
chen Landheim , „in Schuhen geht man nicht in
den Schlafraum , Mensch, nur in Pantosseln .
Wozu haste die denn mitbringen müssen.

"

Der Abend ist kühl . Da streifen sie am Wald
entlang , der träumerisch rauscht . Sie - sitzen am
Hang und schauen nach Westen , wo eS noch ver -
halten glüht am Horizont . Emil streicht die
Geige , und Gesang ertönt . Der silberne Wagen
fährt langsam über den dunklen Himmel und

Gott wirft die glitzernden Sternenbälle durch die
Nacht. Sommer ! Sommer ! Langsam ziehen
sie heim ins Dorf , das schlafen geht ivie sie . Max
hat die Hand um Emil gelegt und spricht leise
Eichendorsssche Verse .

Da liegen sie auf den Strohsäcken und schlafen.
Die langen ruhigen Atemzüge der Schlafenden
erfüllen die Stube . Der Mond kommt hoch über
die Dächer . Jetzt dringt der erste Strahl herein
und nimmt zu . Er bricht sich in einer Träne des
„Neulings "

, der doch noch Heimweh bekam , als
es ganz stille um ihn war und er nicht einschla-
sen konnte , der jetzt aber lächelt im Traume vom
Sommertag . Drüben an der Wand bewegt sich
langsam der große Schatten von Gustavs
Schwimmhose , die mitten im offenen Fenster
in der kühlen Nachtluft baumelt .

Träumer , die ihr dem neuen Tag entgegen -
schlaft. Was lebt ihr hier für ein sonderbares
Leben neben dem Leben . Ihr wißt , daß es
sehr lange dauern wird , beinahe eine Ewigkeit .
Morgen ist erst Sonntag , dann bleibt auch noch
eine Nacht,' dann erst mit dem Frühzug fahrt
ihr heim in das Leben , das wirkliche , toie man
euch sagt , und wie ihr nicht begreifen wollt .
Oder ist es umgekehrt ? Oder läßt sich Bestimm -
tes darüber nicht ausmachen . Oder ist das Leben
das , was jeder dafür hält ?

Träumerknaben . Es ist Sommer . Die
grünen Wälder rauschen , und der warme Fluß ,
über dessen Wasser die metallischen Flügel der
Libellen klirren , wartet auf eure glänzenden
Leiber . Es ist Sommer . Die gelben Kornfelder
neigen sich demütig der Ernte entgegen , und die
weißen Schäserwölkchen weiden am Himmel .

Es wird nicht lange währen , und der frühe
Hahn ruft euch zu den Erlebnissen des Land -
heimfonntaqs in de» lieben deutschen Bergen .
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Wirtschafw - unv HanöslsHettung
Die Wirtschaftliche VerlrekWg der

badischen Regierung in Berlin .
In dem Artikel einer Hanöelszeitschrift legt

-der stellv . Bevollmächtigte Badens zum Reichs--
rat, Ministerialrat Dr . F e ch t , öie Entstehung,
Geschichte und Bedeutung der wirtschaftlichen
Vertretung Badens in Berlin dar . In dem
Artikel mird gesagt , wie bei der starken Zentra¬
lisierung fast des gesamten militärischen Beschas -
fungswesens die Firmen der süddeutschen Län-
jkt sehr wenig Aufträge erlangten , wodurch in
weiten industriellen Kreisen Süddeutschlands
eine Mißstimmung entstand, die den süddeutschen
Bundesstaaten Anlaß gab , eigene wirtschaftliche
Vertretungen in Berlin zu errichten. Für Ba¬
den geschah das zu Beginn des Jahres 1917.
Nach dem Kriege kam zwar eine Vertretung im
Sinne der Förderung der Beteiligung Badens
an den Heereslieserungen nicht mehr in Frage ,
dagegen trat n.un die Verwertung des über-
schüssigen Heeresgutes , der Rohstoffversorgung
und Ein - und Ausfuhrfragen in den Vorder -
grund . Eine besondere Aufmerksamkeit brachte
die badische Interessenvertretung der Frage der
Wiedergutmachungslieserung und des Wieder-
aufbaues der deutschen Handelsflotte entgegen .
Fn allen diesen Fragen , so wird in dem Artikel
betont , steht die wirtschaftliche Vertretung in
engster Verbindung mit dem Leiter der Berliner
Geschäftsstelle der Bad . Landesauftragsstelle .
Welch große Bedeutung der Vertretung in Ber -
lin zukommt, zeigt die rege Inanspruchnahme
durch badische Firmen . Außerdem steht sie in
regem Verkehr mit dem Bad . Industrie - und
Handelstag , den bad . Handelskammern und den
Industriellen - und Handelsverbänden . Im Hin-
blick auf die Wiedergutmachungslieferungen und
die in Fragen des Wiederaufbaus durch das
Reich zu vergebenden Aufträge dürste das Be -
stehen der wirtschaftlichen Vertretung der bad .
Regierung in Berlin jedenfalls für die nächste
Zeit unentbehrlich sein.

Lörss — Handel —Industrie —Gewerbe
Frankfurter Börse,

w. Frankfurt a. M. , 8 . Juli Die Börse zeigte eine
feste Tendenz und zwar im Zusammenhang mit der
regeren Kauflust , die auf den meisten Gebieten leb¬
haft war . Am Montanniarkt setzten spekulative
Kaufe für Harpener ein, wodurch der Kurs bei
erster Notiz um 10 Prozent gesteigert wurde .
Mannesmann blieben ebenfalls stark gefragt , des¬
gleichen Westeregeln , die beide etwa 9 Proz. ge¬
wannen . Fest lagen Phönix, Geilenkirchen , Ober¬

bedarf . gegen den gestrigen Abendkurs leicht ab¬
geschwächt . Daimler behauptet , junge 198. Elek¬
trizitätswerte zeigten erholte Kurse . Nur in Lah-
meyer lagen Angebote vor , was auf die Aktien
drückte . Stark gesucht waren Akkumulatoren
Berlin bei ansehnlicher Steigerung . In chemischen
Werten waren die Umsätze weniger lebhaft .
Scheideanstalt setzten 10 Proz . höher ein. Ba¬
dische Anilin waren abgeschwächt . "Fest lagen
Holzerverkohlung 500. Besonders gesucht blieben
Goldschmidt , Lackfabrik Schramm , Hirsch -Kupfer.
In der zweiten Börsenstunde behielt die Börse ihre
feste Haltung bei. Das Hauptgeschäft war in Ein¬
heitswerten . Stärker gefragt Bingwerke , Seilindu¬
strie Wolf, Armatur Hilpert , Konservenfabrik
Braun . Kupferwerke Heddernheim , Lederwerke
Spiecharz . Im freien Verkehr fielen Augsburg-
Nürnberg durch größeres Geschäft auf , 635—675,
Deutsch -Petroleum 866 . Julius Sichel 610 , Brown
Boveri 211 genannt . Der Schluß war , besonders in
Auslandswerten , stilL Privatdiskont 3yt Prozent .

w. Frankfurt a. AL , 8. Juli . (Eig . Drahtbericht ).
Abendbörse .

Devisen : Brüssel 597 , Holland 2465 , London
281 , Paris 600 , Schweiz 1265, Italien 362 , Neuyork
75"/«. Tendenz : unentschieden .

Effekten : Mitteid . Kreditbk . 165% , Länder¬
bank 8354 , Bochumer 536 , Gelsenkirchen 40754 ,
Zellstoff Aschaffenburg 680 , Badische Anilin 405K,
Scheideanstalt 698 , Höchster Farben 336 , Licht und
Kraft 236 , Maschinenf . Durlach 413 , Gritzner 524,
Schuhfabrik Herz 260 , Eis, Baumwolle 523 , Uhren¬
fabrik Furtw . 340 , Waggon Fuchs 474 , Zellstoff
Waldhof 524 . Tendenz : sehr fest.

Berliner Börse.
w. Berlin, 8. Juli . An der Fondsbörse herrschte

rege Kauflust für Industriewerte aller Art . Die
erste Rolle spielten Augsburg -Nürnberger Maschi¬
nen , die mit einer 31proz. Steigerung einsetzten und
dann weiter 55 Proz . gewannen . Am Montanmarkt
ging die Besserung meist nicht über 6 Prozent hin¬
aus , nur Harpener gewannen 9 Proz . Am Markte
der chemischen Werte stiegen Goldschmidt um
30 Proz . Elektrische Werte standen auch heute im
Hintergrund . Lebhafter ging es in den Spezial¬
werten zu, wo Deutsche Waffen 13 , Hirsch -Kupfer
15 , Orensteln & Koppel 11 , Stettiner Vulkan 21 ,
Deutsche Kali 10, Westeregeln Alkali 16 Prozent
gewannen . Die Bewegung am Devisenmarkt war
ohne großen Umfang. Nach der vormittägigen Ab-
schwächung trat an der Mittagsbörse eine Befesti¬
gung ein. Von Schiffahrtsaktien waren nur Ham¬
burg—Südamerika lebhaft und 10 höher . Der An¬
lagemarkt war nach wie vor ziemlich ruhig. Preu¬
ßische Anleihen waren um Bruchteile eines Pro¬
zents niedriger .

Banken .
Südd . Diskontoges . Mannheim . In der Meldung,

die Uebernahme des Bankgeschäftes der Fa . Ma-
caire & Co . , soll es richtig heißen : Die Niederlas¬
sungen des Bankhauses Macaire & Co . in PfUllen¬
dorf , Radolfzell und Ueberlingen werden mit .
(statt nicht ) übernommen.

Industrien .
Verteuerung der oberschlestschen Kohle. Die

oberschlesische Kohlenkonvention beschloß die
Erhöhung des Kohlenpreises , die für Grobkohlen
60 Mark pro Tonne beträgt . Die Erhöhung dürfte
in den nächsten Tagen in Kraft treten ,

Versicherungswesen .
Die G . - V . der „Deutschland " Transport - und

Rückversicherung « A . -G, in Mannheim genehmigte
den Abschluß . Die Einnahmen beliefen sich auf
Mk. 17 .73 Mill . Der Reingewinn stellt sich auf
Mk. 80 852 . Die G.-V. genehmigte die Verteilung
von 7 Proz . Dividende auf das mit 25 Proz . einge¬
zahlte Aktienkapital von Mk . 3 Mill . An Stelle
von Generaldirektor Schneichel -Berlin, der sein
Amt niedergelegt hat , wurde Justizrat Dr. Fuchs -
Köln neu in den Aufsichsrat gewählt . Die Aus¬
sichten wurden als günstig bezeichnet .

Verschiedenes .
5 Prozent Teilschuld verschreibongen der Neckar -

Aktiengesellschaft in Stuttgart . Die Zeichnung auf
die zur Ausgabe gelangenden 350 Mill . Mark mün¬
delsichere Teilschuldverschreibungen der Neckar -
Aktiengesellschaft in Stuttgart findet vom 11 . Juli
bis 15. September d. J . statt . Bekanntlich ist das
Aktienkapital der Gesellschaft von 300 Millionen
Mark vom Reich , von den Ländern Württemberg ,
Baden und Hessen und sonstigen öffentlichen Kör¬
perschaften sowie namhaften Industrie - und Han¬
delsfirmen gezeichnet worden . Für die Teilschuld¬
verschreibungen haftet das ganze Vermögen der
Gesellschaft . Sie werden außerdem durch Ein¬
tragung einer Sicherungshypothek auf den zu er¬
stellenden Kraftwerken sichergestellt . Zudem
haben das Reich , sowie die Uferstaaten Württem¬
berg , Baden und Hessen für die Teilschuldver¬
schreibungen und zwar für Kapital und Zinsen die
Garantie übernommen . Die Einführung der Teil¬
schuldverschreibungen an den Börsen in Berlin,
Frankfurt , Mannheim und Stuttgart ist beabsichtigt .
Der Zeichnungspreis ist 99 Prozent ; die Zahlung
kann sofort erfolgen , wodurch der Zeichner jetzt
schon in den Genuß der 5proz. Verzinsung tritt .
Zeichnungen werden außer von den offiziellen
Zeichnungsstellen von allen deutschen Banken ,
Bankiers und Sparkassen entgegengenommen . Die
T^ Schuldverschreibungen sind im ganzen Reich
zur Anlegung von Mündelgeld zugelassen . Aus¬
führliche Prospekte sind bei den Zeichnungsstellen
erhältlich .

Vom Vetter .
ÄieliernachrM!
der bad. Landes

warte tn Ko^
auf Grund land- u. iunkentelegravbtkcher ZW

Beobachtungenvom Sreitaa , S Juli ISN
8 Uhr morgens M.E .Z .»
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Hamburg . .Königsberg.Berlin . . . .Frankfurt . .
München . .Kovenhagen
Stockholm . .Havaranda .
Vodö . . .Paris
Marseille . .
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7.17,6
76ti,8
764,8
761,0
769,0
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Gettr.
Höchst-Wärm.

Niedr.
Temp.nachtS

Winde 1
Richte . Starkes

Weriveim uöeehöve löl m
15 21 12

765,5 12

765,6 16

O | leicht [ dede^
Königstudl Seebühe 563 m
19 | 11 | NO j leicht | Heitel
Karlsruhe Seehöhe 127 ->
24 | 14 | NO | itl)road>| beS^

Baden-Baden Seehiwe 218 m
764,7 | 15 | 24 | 8 ®SB | leicht | ljal66 !'

Billingen SeehShe 7iö ,»
762,1 j 18 | 21 | 11 j NO | irisch | bei»««

Feldbergerhof <Schw . > Seehöhe 1281 "
654,6 | 9 | 17 | 8 | NO j leicht | Ne^

St . Blasien Seehöbe 780
- jl7 | 20 | 12 | N j leicht | uei » '

Allgemeine Witterungs -Uebersicht.
Die Druckstörungen am Südranbe &E

druckgebietes haben in unserem Gebiet <*.
gebracht , doch sind nur unerhebliche .
schlüge gefallen . Da der hohe Druck neu
sich verstärkt, ist wieder Aufheiterung
sam steigender Wärme zu erwarten .

Wetteraussichten für Samstag , den ''
Aufheiterung , etwas höhere Temperatur ,

Rbein -LLaslerstände morgens V Wßf :
8. Juli

Sdjuflcvinset . 1.55 m
ÄCi>l . . . . . 2.51 m
Maxau . . . . « ,il m

Mannheim 2.95 m
mittags 12 JjSiabends 6 »>'

GeMstliche Mitteilungen .
Hiihueranneu. Ein vorzügliches

Hühneraugen und Hart« Haut ist das millio ^ ;
währte . Kukirol ". Kukirol ist auch mit bestes.,
segen Warze , inzuioeuiden . Man erhält
jeder 'Apotheke und besseren Drogerien. Da
abmungen int Handel sind, so achte man aus W*
und lasse stch nicht» anderes aufreden .

rankfurtor Kursnotierungen s
Wertpapier - und Devisenmarkt

BMische Bilüt • • .
D^nnetftdter Ba1"* • .
Deutaolie Hank • • .
Diskonto Commanait .
Dresdener Bank . . .
Mitteid. Credifcbank .
Oestcrr. LÄnderbank
Ffäiaiöcho jianü . .
Rhein . Creditbank . .
SUdd . Diskonto -Ges. .
Wiener Bankverein .
Wttrttbg. Notenbank .
Ottomanbank . . .
Bochumer Gußstahl .
ü Odenkirchen . . .
Harpener
Laurahütte . . . .
AöcUaii. ZellötolT . .
GrOn & Biitin^er . .
Zeinentw . Heideiberg
Bau. Anilin . . . .
■icheideanatalc .
höchster Farben . .
Chem. Fabr . Mannheim
Deutsoh Uebersee .
Elektr . Licht u. Kraft
Gebr. Junghans . . .
Adler & Oppenheimer
B . Masch. Badenia .
tfasch/abr . Durlach
Mascht'abr. Gritzner
Haid & Neu . . .
Maschfabr . Karlsruhe .'Oberursei
JSohlinck & Co . .
dchuh/abrik Herz
UlsOssor Baumwolle
öp innere ! Ettlingen
Unreniabr. l 'urtwang '
Waggon-Fabrik Fuchs
Zellatoff Waldhof . .
Zuckerfabr . Waghausei
Zuckerfbr . Frankenth .
Benz Motoren . .
Mannh. Versich -Ges.

iÜMs 5
:
75

694—
334 -75

v m
368—
166—

.50
163—
173—
38—

289—

404 -50
552—
m
$ -
405 . -
684—
331—

235 -75
295 .ex
1690 .
403 .rat
412—
510—
390—
620—
39450
259 :50
525 -
340—
474—
,24 -
390—
395 .50
125 .—

236 -
330—
1645.
409—
405 -50
505—
384-75
610 -
ii :z
510 :-
346 .

' -
460—
514—
390 .50
380 —
224 -

Foatverdazl. Werte
M, i I>t8oh .Bobateaav .

Ifev ■
w. vi—ix '

!j% iJBataoli. EelSisanl .
^ /0 »1 M
s»ii io :
Doutscke Pramienanl .
5»/0 Pr. aoitatziuw .1921
i% ti . lflüli
4°Jo freuSlsch « Koasola

»
^ /0 H ,)
4% Bad . tjt&atManl.u8;H

Eisenbahn -Aktien
SchAatungbahn . . .
Gr . Berl. dtraUenbaiin
Ualtimure
i'imz- ilcmnctl - BaJia .urieuLbatiu

SchÜfahrts -Aktien
Argo äobiirabrt . . .
Deutsch Australien .
Hamburger Paltetfatir;
Hambg.-äadamarika .
Uaasa D .-ScMtf . . .
Norddeutsohor Lloyd

ßank -Aktien
Borliner llaadelsges .
Darmstadter llani . .
Deatache Bank . . .
Diskonto Commandit
Dresdener Bank . .
Nationalbank . . . .
Oeaterr. Credit . . .
Eelohsbank . . . .

». Mi

ifj
lih
76 -
80 50

7. JWi

72 -10
77l §
7840
69 -75
75 50
8080

98 . -
69 .75
60 .10
56 50
72 25

99-75
69 -75
60 30
m

550 . - 554 —
479 -75 479 50

485 —

770 —
m

ut -

772—
445—
176 .75
277—
154' ,«

170-50
302 . -

215 -50
183—
im

223 -50
170 . —

!^ :I8
61 . - -

144 .50

Berliner Kursnotierungen i
T.Joli

485—
Industrie - Papiere

11. . .Sinner Brauerei
Acoumulatoren ,
Adl ' rwcrke . . .
Alexajderwerke . , .
A. E? T}
Aluminium . . . .
Angln Continental . .
Aua-sburg-Ntlrnberg
Badischo Anilin
Bergmann Klektrixiölt
Berl. Anü. Maschinen
Ber ".ner Maschinen .
Bing Nürnberg . . .
Risraarckhutte . , .
Bochumer Guli . . .
Gcbrttder Böhler . .
Brown-Boveri . . .
Buderus Eisen . , ,
Chem . Orießheiin . ,
Chem . Albert . . . .
Daimler Motoron . .
Dessauer Gas . . .
Deutsch-Luxemburg
D . Uebersee-Elektr
D . Eisenbahn 8 . W .
Deutsch Erdöl . . .
Deutsch GasglllhlioW
Deutsches Kall . . ,
Deutschs Valien , .
Neutsch Elsenh. . .
Dynamit Trust . . .
Elberfclder Farben
Eschweil . Bergwerke
Koldmßhle Papier .
Kelten & Quilleaumc
Kilter Br&uteohnik
Guggenau
Gasmotoren Deute . .
Gelsenkirchen , .
Genschow . , . . .
Goldschmidt . . • .
Gritzner Maschinen
Hannover Masciiinen
Han&over Waggon
Harpener
Hasper Elsen , . , .

U -
300—
298 --
318 -50

550
365-
540-
534 -
588-
330
650
35a
384-
305

7 -50

305—

Hirsch Kupfer .
Höchster Karbell . .
Hösch Elsen . . , .
Hohemohe . , ,
Kali Asch«raleben . .
Ver . KOln - ffottwcil .
Kostheimer Oellulose
Kyffhauser . . » ,
I.ahmeyer Co . .
lAurahUtte . . . .
Lindes Eismaschinen
Ludwig Lowe . , .
Lothringer Zement .
Mannesmann. . . .
Oberschi. Eiscnb .-Bed.
Obersch!.Eiseniii'*astr .
Obersohl. Kokswerke
Orensteln k Koppel .
Phönix Bergwerk« . .
Rheinisch Metall , .
Rheinisch Stahl . , ,
Romhacber Hatte . ,
Rtttgerswerke . . .
Sachsenwerke . , ,
Schuckett & Co . .
Siemens & HUiske ,
Steaua Romana . . ,
Stettin»!- Vulian , .
Stollbergcr Zink . .
Ttlrkischer Tabak . .
Varziner Papier . . .
Vereinigt. D . Nlkel .
Vereinigt. Glanr.stotf .
Vereinigt. Stahl Zypen
Wanderer Fahrrad . .
Westeregflr. Alkali .
Zellstoff Waldhof . ,
Otavi Minen . , , ,
Otavi Genna . . . .
Deutsche Petroleum ,
Pomona . . . . . .

Masohinenfabr. Karlsr.

S. juB

546 —
38025
430 —' 14 -75

75—

,50—
!I8°-

579—
800—
530—
4Ä —
305—
284 —
357 -50
496—
1190.
711—
m

_
li '.'T
■80—

435—
7—
00.

ii3e visennotierun gen :

•rpt
Holland
London . « «
Paris . . .
Schweis . . .
Spanien . . .
Italien . . . .
Lissabon . . .
Dänemark , .
Norwegen . .
Schweden . .
Helslngfors , ,
.Vwvork . . ,
Wien (altes) .
Deutsch-Oestorr ,
Budapest . . .
Prag . . . .

Frankfurt , 8. Juli.
7. Juli

Qeld r Brief
591 .90 ' 593 .10

mn

8
Geld

592.40
2465—

279 -70
60040

125510
9

Jrfi
Brief

24
2L
601 -60

1268 30
963 50
362 -15

1261 .2011263 .80
1048 .901051-10
1643 35 1645 65
12585 12615

7M2V, 75 -57 <ii

p m
10040 ! 100 60

959— 961—
364 .10 364 90

125870
lo40 80
12485

75 -42 'lt
11 .35 ' /2

27 85
99 -90

126130
1644io

11 .39 ' /.
2790

10010

D<;atschland
Wien . r .
Prac . . . .
Holland . •
Newyork % .
London , .Paris . » .
Italien . , ,ftrQssei . .
Kopenhagen
Stockholm .
Christiania .
Madrid . .
f' uon os-Aires
Belgrad , ,
Agram . .
Budapest
ßukare3 •

Zürich , 8. Jati-
8- Jnlijul ' 1

l »
7 .86, ,

595 :5ol
22 -1? !m

ü
9t-

175 — i
3 -90
2 -?8 '

w. Berlin , 8. Juli.
8. Juli

Kotterd. - Amsterd.
Brüssel . . .
Chrlstlanla . . ,
Kopenhagen . ,
Stockholm . . ,
Hvlsingkora - . .
Italien . . . . .
London • « 1 •
Newyork . it .
Paris . . » » .
Schweis . . . .
Spanien . » » »
Wien (altes ) . .
Ocutsch-Oestenr. .
Prag . . . ,
Budapest . . . .
Lissabon . . » ,
Bulgarien . ,Polnische No

Brief
2472 50

592 -60
1063 .10
1256 .30

Geld
2467-50

591-40
1060-90
1253-70
1640 .351643.6a

128 .35 ! 129 -50
363 -lOj 363 .90

281 -05
75 .58

601 -65
1266 .75 1269-30
964— 966.
6003k

i.7C

11 .08
103 .36
28 .07

11 .12
100 .65

28 .13

Juli7, .Oeld | Brief

10589011061
1258 -90
1.b40bb

125-10
363 .60
279 -45

75 .29 ' «
599 .40

1268 .70
964—

10
~
43

100 .80
28:07

„ 10
51 .10

1644 .15
125 .40
364 .40
280 .05

75 45 ' /=
600 .60

1271 .30
966—

10147

Devisenkurseim FreiW '̂
ilit«eteilt durch das

Straus & Oo , Karlaru118' 1
rbOrai . |b / n»0®}

Holland
Schweiz
Paris
Belgien
London
Nouvork
Italien

ai vorbOrs- 2476 2460 '
- 12701260

598 - 601 596
595 - 600
278 - 280

74" 4— 75 ' / 2"Li - 363
Ten'endenz

unverändert.|

596;?' w
m
unv«r)

Klub - Sessel
Wie M Arien LedermSDel

färbt oder UM in jedem ge¬
wünschten Farbton und in 9V kÜfl $ t -

ierischer VolSencBung
" der

WaSd -

str . 13

Eigene konkurrenzlose ErfMung .

Iljo- Betrieb

Besuchskarten
jeder Art liefert in tadelloser Ausführung
C . F . Müllersche Hofbuchhandlung
m . b . H . , Karlsruhe , Ritterstraße 1 .

I

General - Vertrieb .

Mi MitecM - and
Bsr9-KI1t1111gs -6es . 1s . ii . tl.

Karlsruhe
Kaiierstrafic 3S « . Telefon nt .

Büro - Möbel

Maschinen und

Bedarfs -ArfiHe !

(Eigene BOro-Mdbel-Fabrlk).

Missin

gegen Kopfläuse
Nichts anderes nehmen .

In Apotheken und
Drogerien .

Stirn - Uetze
Ha «ben »Neke , einfache
und dvvvelte in allen
(Sröben und Farben

empfiehlt
Mtth .. Hager .Sriseur - Geschäst

jiatserstrage SS.

Scheiiooliergs wdtberillntw

„ 28 jähre jünger
"

auch genannt „Exlepäng" .
Bestes Mittel gegen graue

Haare.

H . Bieler %
Kaiserstraße 223 ,

Neue

Kartoffeln

Pfund Mk . 1 . —

frische

= Eier ^

Stück Mk . 1 . 60
emvstehlt

BMM8

DAnkerricht »
in Deutsch und Math «-
»natit wird erleilt ,u. Nr. «445 i. Taabla

Bäder- u.
finden weitest^

breitang
< 5

dllfCltye- ü,tuu' 6 ffli
„Karlsruher w
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